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geben. Werden alle dieſe Vorſchriften vollzogen, ſo genießt die
Ehe In 3  talien alle Civilrechte. Wiener Diöceſanblatt 1870
2 6.) Daraus bolgt, daß der Italiener darauf in ſeiner
eimat eine bvilehe nicht mehr 3 ſchließen braucht; denn die
I ehen angegebener Eiſe IM Auslande geſchloſſene Ehe ird
ſofort Iu Italien als rechtmäßige Ehe anerkannt, und genießt
alle Civilre  L. Hier Nde alſo der oben Nr. 2 angegebene Grund—
ſatz Anwendung, daß für die Fähigkeit Aund Befugniß der he
werber N Geſetz ihrer Heimat, für die Form der Eheſchließung
da eſe des betreffenden Au  —  lande  — maßgeben üſt

Zu empfehlen iſt den ausländiſchen Ehewerbern, daß ſie
die zur Eheſchließung erforderlichen Nachweiſe III Wege der Ge
ſandtſchaft ihres Heimatlandes ſich verſchaffen; 10 die italieniſche
Geſandtſchaft IN Wien Hat 68 als wünſchenswerth erkläxt, daß
Geſuche der In Oeſterxeich wohnhaften italieniſchen Staat
angehörigen ſolche Nachweiſe III ege der ittalieniſchen Conſulate
oder Geſandtſchaften eingebracht werden, weil leſe Iu der age
ind, ſolche ingaben ſelbſt Mn authentiſchex Form einzuhegleiten,
und jeden ange Iu der Form 3 bexichtigen (Wiener Di  ce  —
ſanblatt 1873 147.) Bei obwaltendem Zweife wird die
Geſandtſchaft des betreffenden Staates auch die eſten Auskünfte
geben können, ob und velche Nachweiſe zul rechtmäßigen Ehe
ſchließung nach dem Geſetze ehen dieſe Staates exfoxdexlich ſeien.

Vaästoralkragen untl FA  2
(Verfahren bei der eier der rei Meſſen u

Weihnachtsfeſte. ES ieg uns die Frage 5 Welches Ver
fahren hat der Prieſter bei der Feier CeLn rei Meſſen
Am Weihnachtsfeſte zu beobachten: benn edieſe
Meſſen In derſelben Ir  E, und venn ſie In zwei
oder auch Lei verſchiedenen irchen C e rire ſo 112

D  CU Beantwortung dieſer Doppelfrage ſchicken biu die dar—
auf bezüglichen Rubriken des Missale voraus, L allen, für
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da Iu Frage ſtehende Verfahren von den Rubriciſten gegebenen
Anweiſungen und Regeln 3ur Grundlage dienen. Dieſelben Qauten:
r dG 0S, pPures Missas 1 1I U V 416e 668

Hebrcht, U 11 Nativitate Domini. 11 Umaqua qgue
Missa ahlunat digitos In aliquo VSCG mundo 61 11
Ultima tantum bereipiat bpurificationem.“ (De defes-
tibus Missae. Iit X 11. 4.) „Sacer dos; quoniam 111

116 Atalis IDOomin!i Celehrat resS Missas, I Prima
C secun gdga Mͤ!1s8sa sumatpurificationem,;, 86d 1
tErt!ia Wissaà tantumR!: 6 1 1 Drima 61 8Seeununda ablunat
digitos 1 AIIquo VSOG MUndö6. (In ſine Missae de VI.
gilia Ativitatis Domini.)

azu iſt 0bl

ſt Folgende  5 5  I bemerken: Durch da allge
meine, ſtreng verbindliche Kirchengeſetz iſt für den Empfang der
Kommunion der Zuſtand der natürlichen Nüchternheit e
ſchrieben. Deshalb iſt dem Prieſter, der Anl Leihnachtsfeſte drei
eſſen celebriren will, Iu der ſten und zweiten Meſſe der
Genuß der Purification (und ſelbſtverſtändlich auch der der Ab'
lution) durch die Rubriken des Missale unterſagt, und ehen—
desha hat 5⁰ auch die Congregation der Riten ausdrücklich ver
oten, IUu der erſten und zweiten Meſſe Chriſtfeſte nach der
sumptio sanguinis den Kelch mit Wein 5  U purificiren.) Der
vohl elten vorkommende „Brauch“, dieſes dennoch 3U
hun nämlich: den L auch Iu der vſten und zweiten
Meſſe de Weihnachtsfeſtes vie gewöhnlich 5  U purificiren, die
purificatio dann Iu ein bereitſtehendes Ged auszugießen, und
weiterhin ſ auch noch die ablutio digitorum über dem Meß—

vorzunehmen, und dieſelbe gleichfalls n jenes efd 3U
gießen; dieſer „Brauch“ — iſt demnach COntra rubricas V e-
creta Eln offenbarer Mißbrauch. Eine puriticati0 Caliers
indet uIn der ſten Uund weiten Eſſe A M Chriſt

0) IR prima SSeunda missa Juae elebratur 1u lie besto Na-
tivitati D. N Che Non debet Heri purificatio Calicis.“ 8 0

Sept
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5.e gar nicht Wa nun aber die ablutio 41—

gitoOrum betrifft, 0 wird ieſe nach der von einigen lteren
Rubrieiſten bezeichneten und bei uns beinahe allgemein beobb
achteten ethode (wohl nicht tüber dem Meßkelche, ſondern) über
einem (anderen, ſilbernen oder gläſernen) reinlichen Gefäße vor  2
en  1, indem ſich der rieſter nach dem Gebete „Guod
szumpsimus t6. gegen den Niniſtranten bvende und ſich von
dieſem —  — Üüber dem bezeichneten Gefäße gehaltenen Daumen
und Zeigefinger, bie gewöhnlich, mit Wein und aſſer abluiren
U jeſe Methode iſt Nun bei Uuns5 allerdings die herrſchende;
aber owohl dem Wortlaute, al  — auch dem Zwecke der hezüglichen
kirchlichen Beſtimmungen weitaus entſprechender iſt jedenfalls
jenes Verfahren, das von der conſtanten Praxis der Stadt
Rom und von den neucren Rubrieiſten von Falise, BOuvyry 50
gelehr wird und darin beſteht, daß der Prieſter, ohne den Mi—
niſtranten mit dem Meßkännchen herantreten V  U laſſen, Daumen
und Zeigefinger QW- einem hiezu beſtimmten, mit Wein und Waſſer
oder auch mit Waſſer gefüllten, reinlichen Gefäße ſelber ab
luirt, gerade ſo, Vie er 68 nach der Au

ſpendung der heiligen
Communion CX:tra Missam V  U hun pflegt D

ieſes Verfahren iſt,
Dte bemerkt, dem Wortlaute der kirchlichen Beſtimmungen ent  2

Nach em Münſterer Paſtoralblatte 1863, Nr 11
Liturgiae practicae Compendium. Editio II Germania altera Ra-

180 1876 Man?/ ag 56 „Securiori modo, textuique rubrieae Confor-
miori aget (celebrans), AVans digitos 111 aliquo Aguà, Uti
bost distributam Communionem.“

EXPOsitio rubricarum, Weissenburgi. 1860 Tom. II. part. III
Sect. VI Art. D  A.  8. 428 55  In aliquo vase.“ Horum verborum proprius,
SsCnsus hie 6880 videtur: „digitos abluit 1u 11 Ggu V2 t 08.“

enim abluendi Orent PSEI Calieem zuxta solitum, Rubriea hoe
EXpressisset Juxta anc) EXpOSifionem minister infundit vinum
Cum Agua 8 UPer digitos celebrantis, 80d hia digitos IpSe abluit 1

vaSsC. Hac ratione Ost, Ut minister Ad altare accedat PTO ahlu-
tione praeterquam II Altima missa; sieque Uto removetur periculum
krangendi jejunium ablutione VN prima 61 sScaunda missa.“
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ſprechender; denn die oben angeführten Rubriken agen licht
„Sacerdos abluat digitos 8u pDe aliquo vase“, ſondern „In aliquo
vAS86 mundo:“ außerdem iſt QAmt Auch weniger Gefahr ver
bunden, IH augenblicklicher Vergeßlichkeit die Ablution 5 ſumiren,
und Adurch die 0  Al Communion II der zweiten Und Titten
Meſſe geforderte natürliche Nüchternheit U hrechen

Soll te der Tie  Er da U 8 Unachtſamkeit III der
erſten oder zweiten Meſſe den Kelſch Purifizirt Und
die Purifikation bder gar auch die Ablution uin der
Zerſtreuung Amipt hahben; dann darf er die weite
und ritte, oder eyentuell die dritte Meſſe nicht mehr Cele—
briren, beſonders, venn die Celebration privatim ſtattfindet
und Cus der Unterlaſſung derſelben ein Aufſehen oder Eeln öffent
liches Aergerni nicht 5 befürchten ſte denn nach dem Fir
chengeſetze muß der Celehran natürlich nüchtern ſein, und Im
ange  enen Falle üſt die Celehration im Ni nüchternen Zu  2
ſtande Urch einen Grund der Nothwendigkeit gerechtfertiget.
Anders würde 47 ſich mit einem Pfarrer und iberhaupt mit
einem Seelſorgsgeiſtlichen oder mit einem, deſſen D  telle Dertre
tenden Prieſter verhalten, benn dieſer die jweite oder dritte
Meſſe als öffentlichen, pfarrlichen Gottesdienſt V  U —  E.  —  ern ver  —

Einpflichtet und kein zweiter Prieſter nehr IM te wäre.
ſolcher Pfarrer würde ſich, venn Cu nicht Nehr celebriren könnte,
weil erW Iu der Tſten oder zweiten eſſe die Purifikation oder
Utlon Aus Unachtſamkeit genoſſen hat, offenbar einen Schand—
fleck zuziehen, ſchweres Aergerniß veranlaſſen, den Gottesdienſt
de ganzen Feſte

8 ſtören, und Inter mſtänden vielen der Pa
rochianen die Gelegenheit entziehen, NI dieſem Feſte dem Ge—
bote der Kirche, die heilige Meſſe 3U hören, nachkommen 5
können, lauter Gründe, die eine zweite, beziehungsweiſe dritte
Celebration auch im nicht nüchternen Zuſtande zuläſſig machen.
C nämlich, veun das Kirchengeſetz des Jejuniums mit dem
Naturgeſetze: Aergerniſſe 5  I vermeiden und der Infamie 3U ent
ehen, Iu Colliſion I das Naturgeſe gegen das Kirchengeſetz
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Iu ſeinem Rechte ſich behauptet; 0 darf ein Pfarrer U 96
benen Falle die letzte (zweite der dritte) Meſſe noch celebriren,
venn CEL auch nich mehr nüchtern

Nach ieſen vorausgeſchickten Bemerkungen kommen wir zur
Beantwortung der uns vorgelegten Doppelfrage.

elche Verfahren hat der Celebrant 3 U be
obachten, CI die drei eili gen eſſen
Weihnachtsfeſte In derſelben Kirche Celebriren

Die 257 Meſſe wird nach dem gewöhnlichen Ritu  H ge⸗
leſen bis zul Sumtion 6 Blutes incl. Das H I ſoll
„Giligentius“ ſumirt werden Ind der Prieſter beobachte zu dem
Ende Folgendes: Er halte nach der Sumtion den E einige
Augenblicke über der Patene etwas geneigt, die zurückgeblie—
benen Ueberreſte ſo ſorgfältig Aus möglich 3U ſammeln und noch
genießen 3U können. Beſondere Sorgfalt verwende CE darauf,
daß Kelchrande vom heiligen Blute nichts zurückbleibe. So
dann ſtelle er den Kelch auf das Korporale, preche mit bor der
Bruſt gefalteten Händen das „Quod ore sumpsimus Cte  ** Hedecke
den Kelch mit der Patene und dieſe (naächdem n zuvor eine
Hoſtie für die zweite M unmittelbaren Anſchluſſe an die erſte
V  I leſende Meſſe darauf elegt 90 mit der Palla. Das
Purifikatorium oleibt Aau ſeiner —H—  telle neben dem Löffelchen
(wenn dieſes gebraucht wird) liegen oder 8 wird, fall  2 der
kelch zur folgenden Meſſe Iltare fortgetragen werden muß
über die Patene gelegt Hierauf abluire der Prieſter entwe—
der (nach der den Rubriken entſ prechenderen Weiſe) Daumen und

Zeigefinger im Ablutionsgefäße, oder Cl wende ſich (nach der bei
ͤÜüns gewöhnlichen eiſe gegen den Miniſtranten, laſſe ich
dieſem die Finger über Cul 9  U beſtimmten Gefäße bie onſt

Vgl. Probſt, Verwaltung der Euchariſtie als Opfer. Tübingen,
Laupp. 185 6 2715 M. —*  * Gouſſet, Moraltheologie. Regensb. Manz.

Bod S. 117 U. 1985 . Neher, Die Bination. Regensb.
Manz 1874. S. 144 ‚
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mit Wein und Waſſer abluiren und trockne ſie An dem Purifi
katorium. Während der Ablution und Abſterſion der Finger Oete
CT das „Corpus tuum IDomine 6te. E. das efd mit
Utton etwas rückwärts auf den Altar, nahe dem Korporale,
bedecke 5⁰ mit einer Palla und lege das Purifikatorium (und das
Löffelchen) daneben. Hierauf wird der Kelch mit dem Velum
erhüllt und die eſſe, wie ſonſt, fortgeſetzt und beendiget.

Da bei der erſten und zweiten Meſſe der Kelch
nicht purifizirt werden darf, iſt E auch wenn die Sumtion
des heiligen Blutes noch ſorgfältig ſtattgefunden hat, doch
Ni 3uU vermeiden, daß ich nachher auf dem Boden der uUppa
des Kelches immer noch einige Ueberbleibſel des eiligen QAkra
mentes anſammeln. ES wurde deßhalb dbon verſchiedenen Seiten
bei der Congregation für heilige Gebräuche angefragt, ob man
vor dem noch nicht purifizirten 8 nach der Kommunion etwa,
te Gründonnerſtage, genuflectiren müſſe. N. die Antwor—
ten der Congregation auf ufragen waren tets verneinend
Der Prieſter ſoll jedoch dieſem immerhin die gehörige
orgfa ſchenken und deßhalb, a) ⁰ ange eLr ſich auf dem
Altare befindet, ihn auf dem Korporale tehen aſſen; venn
CTU ſich nach eſung der ſten Iun die Sakriſtei begibt, ſoll
CTL ihn Aſe. an einem anſtändigen te ebenfalls auf ein
Korporale tellen und einſchließen; Aber keine Sakriſtei
vorhanden ſein und der rieſter mit dem Beginne der zweiten
Meſſe warten müſſen, o CL den Kelch einfach auf dem
Altare über dem Korporale tehen; auch ſoll enn noch nicht
purifizirter Kelch von einem rieſter (a ministro sacro)
Altare weggenommen und auf den Altar wieder zurückgetragen
werden.

Wenn die weite Le ſogleich nach der erſten geleſen
wird, oder venn Alle drei Meſſen alus Privatmeſſen nacheinander
geleſen werden, ſo 1 der Celebrant, nach Beendigung des
letzten Evangelinms In der erſten, beziehungsweiſe auch In der
zweiten Meſſe, Iu die eitte de Altars, verneigt ſich vor dem
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Kreuze und egt ſofort venn dies, Dte oben angegeben, nicht
ſch rüher geſchehen ſt) eine Hoſtie auf die Patene. —

ſt
der Ke. mit dem Velum wieder erhüllt, o begibt ſich der

Prieſter, nach abermaliger Verneigung vor dem Kreuze, zum
Meßbuche, — CTL aufſchlägt, NWl dann die Altarſtufen von der
Mitte de Altare Qus und und 14 die zweite, reſp die
dritte Meſſe bi

15⁰ zur Opferung nach dem gewöhnlichen ſtitu
etzt darf nun aber der Kelch, nachdem * durch Hinwegnahme
des Velum enthüllt worden, Zwecke der Eingießung und
Vermiſchung des Weines mit Waſſer nicht, wie ſonſt, außerhalb
des Korporale, ſondern CL ſoll, zwar —8 die Epiſtel—
eite hin, aber noch innerhalb de Korporale, er kann aber auch
auf eine, auf den QT zwiſchen dem Korporale und der Epiſtel—
elte gelegte, Palla geſtellt werden. Auch darf der L vor der
Eingießung des Weines ui te ſonſt, mit dem Purifikatorium
ausgewiſcht oder gereiniget werden. Bei der Eingießung des
eines hat man ehutſam 3U verfahren, damit die inneren
Wände des Kelches nicht beſpri verden, weil Nan Tro
pfen, welche bei der Eingießung an den inneren Kelchwänden
hängen blieben, U wie ſonſt wegwiſchen dürfte Bei der
Conſecration des Kelches mache man die Intention, Alles, aber
auch das, was im Kelche konſekrirbar iſt, auch 3U konſe—
riren. Bei und nach der Communion verfahre der rieſter
auf dieſelbe Weiſe Dte Iu der erſten Meſſe, h Cr purificire
den nicht, ſondeen abluire die Finger Iin einem Ablu
tionsgefäße, oder laſſe ſich dieſelben Über einem ſolchen
Miniſtranten abluiren.

II In der V Meſſe, während welcher bei der
Opferung dieſelben Anweiſungen Dte bei der ferung während
der weiten Meſſe U beobachten ſind, wird der Kelch nach der
Communion In der gewöhnlichen Weiſ e purificirt, und die Pu  2
rification ſumirt; dann werden die Finger Üüber dem Meßkelche
abluirt und mit dem Purificatorium Abſtergirt; der nhalt des
Ablutionsgefäßes QAus der erſten und zweiten Meſſe wird nun
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Iu den Meßkelch gegoſſen, un zugleich mit der Ablution der
etzten 2.  L genoſſen; dann wird der Kelch und das Ablutions—
gefä mit dem Purificatorium getrocknet und die eſſe, Die
ſonſt, vollendet

2 Wie i ſt N Un aber I verfahren, die
Meſſen In verſchiedenen, von einander entfern⸗
ten Kirchen obder 0  E  en Cerebrir werden
0  EN

e Antwort auf leſe rage finden ir In einer Inſtruk—
tion, 2 die Congregation der Riten 11 ärz 1858
für den Fall erlaſſen hat, daß ein rieſter AIn einem und dem—
ſelben. Tage AN zwei verſchiedenen Orten, alſo zweimal, celehriren
(biniren) muß. Darnach iſt Nun Folgendes 3u beobachten: Bei
der Tſten Meſſe iſt bis zur Kommunion gan3 der gewöhnliche
Ritus einzuhalten. Die größte orgfalt ſoll dann der rieſter
auf die Sumtion des heiligen Blute verwenden, 0  e  e ſo
vollſtändig al immer nögli ſumiren und beſonders
Kelchrande ſorbiren. II dies „diligentissime“ geſchehen, ſo
E den E auf das Korporale, edeckt ihn vorderhand wieder
nit der Palla und betet, mit der Bruſt gefaltenen Händen,
noch In der M  kitte des Altare  — ſtehend „Guock sumpsimus Cte.“
Hierauf Ulr CL die Finger Iu einem 3 dieſem Zwecke bereit
gehaltenen Gefäße mit Waſſer, d I dem auf dem aber  2
lakel  2  Altare gewöhnlich ſtehenden Ablutionsgefäße. Inter der
Ablution betet er „Corpus Uum Domine 0106. und trocknet
dann die Hände ab Hierauf nimmt CIU von dem, noch immer
auf dem Korporale ſtehenden Relche die Palla wieder ab und
bedeckt ihn Vie gewöhnlich nach der Kommunion, nämlich zuerſt
mit dem Purifikatorium, dann mit der Patene un Palla und
zuletzt mit dem Velum, aAber noch nicht mit der Burſa, Uun aßt
ihn auf dem Korporale, 505 ebenfalls 9i nach der Meſſe us
gebreitet unter dem Kelche liegen leibt, ſtehen. Darauf etzt 2
die Meſſe fort, Ute gewöhnlich. Nach dem letzten Evangelium
wieder Iu die Mitte e  — V  Qes zurückgekehrt, leibt der Cele—
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brant hier ſtehen, deckt den Kelch wieder an ab und nach,
ob ſich nicht auf dem Boden der des Kelches der eine
und andere Tropfen des heiligen Blutes noch geſammelt habe,

wirdwas meiſtens der Fall ſein und venn auch die
heiligen Spezies zuerſt noch o ſorgfältig ſumirt worden ſind
Die etwa noch vorhandenen Ueberreſte des eiligen Blutes
ſollen alſo jetzt noch ſorgfältig orbirt werden und auf der—
ſelben elte des Kelches, auf welcher rüher die Sumtion att
gefunden hat, und S darf dies Urchau ni unterlaſſen er

den, da 10 das eu morali noch fortdauert und durch die
Sumtion der noch übriggebliebenen Spezies nach göttlichem Ge
bote vollendet werden muß. ſt ſo jedes Reſiduum der hei  7  —
igen Geſtalten ſorgfältigſt orbirt, dann gie der rieſter e

nigſtens ſo viel Waſſer In den Kelch, als er bei der erung
Wein darein gegoſſen atte, damit den Kelch dus und läßt
e8 dann auf derſelben eite, auf welcher CTL da heilige lut
ſumirte, u ein dazu bereit gehaltenes efd herausfließen. Her  7  —
nach wird der mit dem Purifikatorium ausgetrocknet und
Uletzt bedeckt, wie dies on nach der Ablution un jeder Meſſe
eſchieht, und der Celebrant verläßt mit dem 4 den QTr

Nachdem dann der Celebrant die eiligen (waänder Sge  2
und die gratiarum actio verrichtet hat, ſoll U das efd

mit dem Waſſer, mit welchem CT aOanl Schluſſe der den Kelch
purifizirt hat, u die Sakriſtei bringen und kann Nnun nit dem
ſelben ein doppeltes Verfahren einhalten: 1e CE vorausſichtlich
In der Kirche, In welcher die erſt auch die zweite oder
die erſte und die zweite) Meſſe celehrirt wurde, darauffolgenden
Tage glei wieder die heilige Meſſe, ſo kann CL das genannte

SakriſteiPurifikationswaſſer Iun inem decenten Schranke der
aufbewahren. Am anderen Tage ſoll 1 (8 dann bor der Meſſe
auf den QL ringen und bei der Purifikation des Kelches
nach der Kommunion n den Meßkelch gießen und genießen.
Wird aber un der irche, un welcher die er (reſp auch die
zweite oder die er und die zweite) Meſſe geleſen worden iſt,
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anderen age keine heilige geleſen, oder t der Celebrant,
venn dies auch der Fall wäre, dieſes Purifikationswaſſer Über—
au nicht genießen, ſo ſoll CT 0  E  6 von QQuUumwolle von
erg aufſaugen laſſen, leſe dann verhrennen und die Aſche
in's Sakrarium geben. Will dann der rieſter denſelben Kelch,
den er bei der Tſten erſten und zweiten) Meſſe benützt
hat, un Ermanglung eines anderen, auch bei der weiten (reſp
weiten und ritten u der entfernten anderen ⸗⁷ 3u leſen⸗
den benützen, ſo kann CL denſelben, da CT purifizirt. iſt,
ohne Anſtand, vie gewöhnlich, mit ſich tragen Au dem E
nannten Grunde wird dieſer Kelch bei der erung der zwei⸗
ten 1e der ritten E ſo behandelt, wie 8 die Ru-⸗
riken In der vorſchreiben, 0˙1 wird vor der Ein
gießung des eines mit dem Purifikatorium gereiniget und er
den nach der Ein  enkung und Vermiſchung des eines mit
Waſſer die etwa Obei an den inneren Wänden des Kelches hän⸗
gen gebliebenen Tropfen weggewiſcht ES iſt aber durchaus nicht
nöthig, daß der rieſter denſelben Kelch, den CTL in der Tſten

erſten und zweiten Meſſe gebrauchte, auch zur zweiten re
ritten mitnehme und benütze  —  5 denn (8 ihm frei, einen
dovon verſchiedenen Kelch bei der zweiten (reſp zweiten und
ritten E 3 gebrauchen, venn bLr Uders bei der erſten
(reſp der zweiten) Meſſe genau nach der von der Congregation
der Riten gegebenen Inſtruktion verfahren iſt Vielleicht iſt 6
Unſeren Leſern erwünſcht, die betreffende uſtruktion auch hrem
Wortlaute nach vorliegen 3 haben Sie Qutet uando Sacerdos
Cadem die duas missas dissitis III 100¹ Celebrare Ebét, V prima,
dum divinum sanguinem sumit, Eull diligentissime SsOrbeat. HX/
inde Subel COrPOrali nat Calicem Et Palla téegat, AC junctis
manibus 111 medio altar! dicat. „Quod OrC sumpsimus etC.“ Et
Subinde admoto Aguae vasculo digitos lavet dicens: „Corpus tuum
éEte.“ et abstergat. Hisce peractis, Calicem SuPCLl COrporali IIIA:··

nentem ⁴

10, deduceta Dalla, COOperiet CCu IMOTIS Est, Scilicet,
primum purificatorio linteo, deinde patena C Dalla Et. demum
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velo. Post haec missam DI. Eet completo Ultimo evangelio
Stet 11 medio altaris Et detecto Calice inspiciat, AII ali-

quid divini sanguinis Ad imum recepeérit, quod plerum—
Hue Contingit. uamvis enim SaCTaEe Spéecies primum 6dulo 80
tꝗe Sint, amen, dum szumuntur, quumn particulae, guae Cireumsunt?
undequaque SursUuIII deferantur, nonnisi deposito Caliee a0 imum
redeunt. Si itaque divini sanguinis gu quaedam supeérsit Ad-
huc, uS AC diligenter Sorbeatur Et quidem CV adem parté,
gud le primum CSt sumptus. Guod nullimode omittendum est,
quia sacrificium moraliter durat, Et supérextantibus dhue vInIi
Ciebus . ivino praecepto cCompleri dgebet. Post modum Sacerdos
1 ISum Calicem alltum saltem ꝗuae fundat, quantum prius
vInI Uerat, Cireumactam X αdem parte, dud ACTPUIII

sanguinem biberat, 1 paratum VAS demittat. Calieem subinde
iISum purificatorio ihteo abstergat, AC demum COOperiat, Ut
alias fit, ab aAltari decedat Depositis Sacris vestibus A0

gratiarum actione Completa, Calice demissa PTO TEruIII

adjunctis VCG1 Ad diem Crastinum servetur (Si nempe C TUr'SsUuS

Sacerdos redeat missam habiturus) V 11 Servanda purificatione
11 Calicem demittatur; 61 gossipio aubt Stupa absorpta COIU-

buratur; VCI 11¹ sacrario, 81 Sit, CXSICcanda relinquatur vel de-
mittatur 1II piscinam. Guum autem CallxX, du SaCerdos primum
est. USU8S. purificatus jam Sit, 81 0 1P80 missa altera indi-
geat, CCUINI deferat 8S66US VCLO 111 alteéra missa divers0o
Calice Ut! otérit“ R 11 Mart. 1858 (Acta aD. Sed.
VOI. III pag. 604). Stift t. Florian. Ignaz chüch

II. Fälle über das „Subjectum giS.“
I. Chriſtian, Ein Kaufmann Aus Tirol, befand ſich Am letzten

des hl Leopold, das auf einen 0 fiel, auf einer
T  agSGeſchäftsreiſe In einem Pfarrorte Oberöſterreichs.

ward Im Kreiſe ſeiner ortigen Geſchäftsfreunde die rage auf
geworfen, ob Chriſtian wohl an dieſem eſttage auf Grund
ſeiner zufälligen nweſenheit Iun Oberöſterreich zur Anhörung
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